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SDie erſte Abtheilung.

Von dem Geſchutz .
Das 1. Capitel .

Von Stüͤcken und deren verſchiede⸗
nen Sorten .

I .

WMVasen Stuͤck ſey/ bedarff keiner be⸗

WI & ſondern Beſchreibung / well es überhaupt

fliſt jedermann bekannt tſt . Dieſes aber

muß zuforderſt hier bemeꝛcket werden / daß lach rechter

Art zu reden / nur dieſenige elgentlich Stůcke hriſſen/
deren Seele / das iſt das Kohr innen her / von vorn

biß unten gantz gleich ausgehet / auſſen aber gleichſam
aus drey Theilen oder Abſätzen beſtehet / ( id . Tab . I. )

derenVorderſtes das Mund⸗Stoͤck /(la volẽe ) das

Mittlere das Schüdzapffen⸗ Stuͤck / ( deuxiẽme

renfort ) das Hintere das Boden⸗Stuͤck / ( premier

renfort ) genennet wird . Die Zierathen / ſo um das
Stück herum abgedrehet ſind / heiſſen Frieſen ( mou⸗

lures . ) Die Traubel ( bonton ) hinten an dem Boden /

und die Delphinen oben auf dem Zapffen⸗Stüͤck / ſind
vor ſich ſelbſt wohl zu erkennen . Die Frantzoſen thel⸗

len das Stück ſonſt gemeiniglich in zwey Theile

und nennen das Vordere - Theil biß an die

Schild⸗Zapffen / wle vor ſchon gedacht/ la volẽs , und

den gantzen Uberreſt la Colalle du Canon . Es iſt hie⸗
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6I . Abth . L. C.von Stuͤcken

beyzu mercken / daß zwar ordentlich die Stüuͤcke eine

gantz rundeSeele haben/ doch fludet man einige / deren
Seele laͤnglicht Oval iſt / daß zweybiß drey Kugeln ne⸗

ben einander koͤnnen ausgeſchoſſeu werden/ dergleichen
eines in dem Zeng⸗Hauſe zu Dreßden zu ſehen.

3

An einem Stuͤckeiſt ſonderlich auf das

Zůndloch ( la lumiere ) zu ſehen . Dieſelben wurden
vor dieſem allezeit oben an dem Boden⸗Stüͤck gerade
hinunter gebohret / da denn das Pulber oben am erſten
in Brand koͤmmt/ daher das Feueꝛ nicht egal und ſchnell
gnug biß an die Kugel durchgehet / und oͤfters vielPul⸗
ver unangezuͤndetlaͤſſet. Anjetzo bohret man ſſe lie⸗
der hinten üͤber der Traubel ſchraͤgs durch den Boden

durch / daß ſie recht mitten an dem Boden in die Seele
des Stücks ihre Oeffnung bekommen . Dieſe bringen
Das Pulyer viel leichter in Brand / undverhůten auch/

daß die Stuͤckenichtſo ſehr zurůͤcke lauffen . Nochbeſ⸗
ſer iſt es / und wird an einigen Orten noch bor ein Ge⸗

heimniß gehalten / wenn mitten auf dem Boden noch
ein klein rund Grüͤblein gemachet / und die Zündroͤhre
mitten auf daſſelbige gerichtet wird / damit das Zuͤnd⸗
Pulyer zuerſt das Pulber in dem Grübigen / und dieſes
das übrige Pulher hinter der Kugel in Brand bringe/
welches die Stücke / als das Pulber zu menagiren / ſo
wohl / als zum ſtaͤrcker Schielſen / und Verhinderung
des ſtarcken Zuruͤcklauffs / ſehr viel beytraͤget , Nach
dieſem kan man auch ein Stůck en pallant betrachten /

ob es angenehm frifiret iſt ob der Kopff vornen nicht zu
dünne / auch nicht zu plump / ſondern von dem Rohr

wohl degagiret iſt . Etwas Schnitzwerck ſoll billig
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und deren Sorten . 7

güchelt an den Stücken ſeyn⸗ gad zu blelffehetnicht
ſchoͤn/ ſonderlich wenn es grob und ſehr erhoben iſt⸗
Das gar niedrige / ſo nur wie ein aufgetragener

Schaum iſt / oͤmmnt am allerlteblichſten heraus . Wir

müͤfſen in dieſem Stück zur Zeit billlg den Frantzoſen

noch den Vorzug laſſen / ſonderlich in den neuenStuͤ⸗
cken/ ſobon dem beruͤhmtenKeller gegoſſen worden In

dem Nůrnbergiſchendeug Hauſe ſind einige Stü⸗
cke zu ſehen/ welche / weil ſie am Rohr gewunden / und

mit artigen Canneluren gezieret ſind / billig bor curi⸗

eus gehalten werden/ allein ſolche Stucke ſind ſchwer

und koſtbar .
Bey den Zuͤndlöͤthernder Feld⸗Stücke iſt dieſes

noch zu erinnern / daß man wol dazu beſondere eiſerne

Zändroͤhren zu machen / und auſſen mit ſtaͤrcken

Schrauben zu verſehen / hernach in die Stücke einzu⸗

ſchrauben pfleget / damit / wenn von dem Feind eiſerne

Naͤgelmit Wiederhacken hineingeſchlagen werden /

welches vernageln heiſſet / man dieZuͤnd⸗Roͤhre aus /
und eine andeꝛe in die Stelle einſchrauben/ und ſolcher⸗

geſtalt das Stäck gleich wiederum gebrauchen koͤnne.
Es muß aber die Zuͤndroͤhre innen unterwerts gar ein

wentges weiter werden als oben / ſonſt kan man ſolche

Naͤgel einſchlagen / die den Schꝛauben⸗Zug veꝛtꝛeiben/
daß man die Roͤhre ſchwerli ch wieder ausſchraubẽ kan⸗

bey welcher Vorſorge doch dieſes zubedencken iſt / daß

ſie ein wenig gar zu kubril ſey / und ſich ſchwerlich auf

die Erfahrüng gründe .
2

Daß die Stůücke ihre rechte broportion be·

kommen / kan nicht Fleiß genug geſchehen/ und muß bey

Aufrelffung der Modellen alles wohl bedacht / und ac⸗
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I . Abth .LC. von Stuͤcken
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eurat gezeichnet werden Vor allen můſſen die Schlld⸗
zapffen ſo eingeſetzet werden / daß das Stück hinten
nichtzuleicht werde / welches Fehlſchüſſe berurſachet /
auch nicht zu ſchwer / welches bey dem Richten incom⸗
mocdiret / und wenn das Stüͤck an den Delphinen mit
Seilen in die Hoͤhe gezogen wird / verhindert / daß es
ulcht wohl in der Schwebe haͤngen bleibet . Zu dem
Ende wird ein genauer Maßſtab zu dem Aufreiſfen er⸗
fordert . Die Frantzoſen bedienen ſich des Koͤnigli⸗
chen Schuhes / der in ſeine Zoll und derupel eingethei⸗
let iſt / darnach werden im gautzen Koͤnigreich die Stuͤ⸗
cke ausgetheilet / und wird diefer Vortheildadurch er⸗
halten / daß die Kugeln an allen Orten ſich zu den Stũ⸗
cken ſchicken/ wenn gleich das Stůck am hehein / und dle
Kugel in Braband gegoſſẽiſt. In Teutſchland brau⸗
chet man den Caliber Stock/ lſt ein ſubriſer blereckig⸗
ter Stab auf deſſen einer Seite ein Diameter der eiſer⸗
nen/ auf der Andern der bleyernen / auf der Dritten der
ſteinernen Kugeln / von einem th . biß auf oe aufgze⸗
zeichnet ſind. Auf der vierdtenSeiteſtehet meiſten⸗
theils ein in ſeine Zoll und Scrupel getheilter Rhein⸗
ländiſcherFuß . Allein zu bedauren iſt / daß in gant
Teutſchland dieſe Caliber ſo gar nicht mit einander ü⸗
berein kommen . Aus dieſem Caliber - Stock nimmt
man die berlangte Dicke der eiſernen Kugel / und thei⸗

let dieſelbe weiter in is. oder 24. gleiche Theile Dleſes
iſt ſodann der Maßſtab zu dem gantzen Stück / ſammt
allen ſeinen Thellen / Zierrahten und Zubehoͤrungen.

. 4 .

Die Seele oder das Rohr im Stuͤck muß
um ein gutes weiter ſeyn/ als die Dicke der Kugel. Die
gantze Weite heiſſet die Noͤndung . Wenn 75e



und deren Sorten . 9

die Dicke der Kugel / bonder Weite der Mündung ab⸗

gezogen wird / heiſſet der Uberreſt der Spielraum .

§. 5 .

Die erſte Eintheilung der Stuͤcke geſchiehet
nach der Materie . Die Gewoͤhnlichſten und Beſten

ſind von Metalle deſſen Lig atur oder ompoſi ion aus

Kupffer/ Glockenſpeiſe und Zinn beſtebet . Sie dau⸗

ren laͤnger / ſpringen nicht ſo leichtlich / und ſchieſſen

ſchaͤrffer : hingegen ſind ſie ſehr ſchmer und koſtbar .

In Hamburg ſind zwey metallene Stucke zu ſehen/
ſo gantz vergůldet ſind/ und 6. 1 . Eiſen ſchieſſen . Nach

die ſen ſind dieEiſernen / welche entweder gegoſſen wer⸗

den / oder ( nach einer neuen / doch wenig eingefuͤhrten
Invention ) geſchmiedet / dergleichen zwwey von unge⸗

heurer GröoͤſſezuWolffenbuͤttel zu ſehen ſind Heut

zu Tage werden die elſerue Stůcke je mehr und mehr⸗

ſo gar auch von den Schtffen ſelbſt abgeſchaffet / daman

ſie wegen der veichtigkeit und geringſten Koſten am

laͤngſten behalten . Zů Hamburg ſind noch ꝛ. elſerne

Stuͤcke zu ſehen/ die nach Silber Art gar curieus aus⸗

gearbeitetſind . A. 1627 . haben die Schweden Stücke
aufgebracht / die aus einer ſtarcken kupffernenRoͤhre
gemachet/ mitdicken beder überzogen/ und mit eiſernen

Ringen gefaſſet worden Sie lonnten zur Roth auf

Pferden mitgefuͤhret / und zu unberſthenen Eatteßrn

fen gar nützlich gebrauchet werden (obſie ſchon nicht

lange aushlelten / noch gar ſtarcke Würckung thaten .

8. 6 .

Die andere Eintheilung der Stuͤcke geſchie,
het nach der Staͤrcke des Neralle hinten am Boden⸗

A ; ſtůck⸗



10 l . Abth . l. C. vonStuͤcken
ſtück. Iſt nun daſelbſt das Stück juſt ꝛ. Kugeln und ei⸗

ne Muͤndung dicke / heiſſet es Vollgut ; Iſt es drey

Mündungen dicke/ Ubergut ; Und ſo es nur drey Ku⸗

geln dicke / oder noch duͤmneriſt / Kleingut .

§. 7 .

Die dritte Eintheilung iſt die vornehmſte /
nach welcher ſie eingetheilet werden in Carthannen /
Schlangen und Stuͤcke .

Carthaunen ſind viererley :

Gantze / ſo as ſb Eiſen ſchieſſen / die Mündung auf
B. Ibhaben / is Kugeln lang ſind/ und trelben nach der

hoͤchſtenElevation guf 000 . Schritte . Sie werden
wenig mehr gegoſſen und gebrauchet / weilſie gar zů
ſchwer und koſthahr ſind .

Dreyviertel Carthaunen ſchieſſen 36. 15. Eiſen /
haben die Muͤnd . auf 40r bh / werden lang 18 Kugel /
und treiben in der groͤſten Elevation yoe . Schritte .

HalbeCarthaunen ſchteſſen 24 . I5 Eiſen / aus eiuer

Mündung von 27 lh / und der baͤnge von ꝛ0. Kugeln/
ſie treiben in der groͤſten EKlevation J000. Schritte.

Vlerthel Carthaunen ſchieſſen 1 I5 Eiſen / aus et⸗

ner Muͤndung von 14 lß / und der Laͤnge von 24 . Ku⸗
geln / treiben aufs hoͤchſte 4400 . Schritte .

Im Nuͤrnberger Zeug ⸗Hauſe ſind noch zwen
Doppel⸗Carthaunen / ſo so Ib ſchieſſen / zu ſehen / ſoam
Rohr gewunden/ und ſonſt eurieus ansgearbeitetſind.
Zu Straßburg findet manannoch eine / die ihre holle

26. z . Eiſen ſchieſſet,

Sie



und deren Sorten . 1

Die Schlangen ſind dreyerley :

Gantze Schlangen ſchieſſen 18. lß / aus einer Muͤn⸗

dung von ꝛ0. lh / und einerbaͤngevon zo . Mündungen .

Halbe Schlangen ſchieſſen ro . lh . Eiſen aus einer

Muͤndung von nlb / und einer Laͤnge bon zs . Münd .

Viertheil Schlangen ſchleſſet. IP. Eiſen auseiner
Muͤndung von olß/ und einer Laͤnge von 40 . Muͤnd .

Die Stuͤcke oder Falconen ſchieſſen entweders lb
Eiſen / aufolß Mündung und 26. Kugel Laͤngen/ oder
6 Uh auf 7. I5 Münd und die Laͤnge bon 28. Kugeln /
oder Alb aufſtb . Muͤnd und eine Laͤnge bon zo . Kug .

Fleinere Sorten werden nicht leichtlich unter das

grohe Geſchütz gerechnet.

K. 7.

Die Frantzöͤſiſche Eintheilung iſt in einigen
Stuͤcken unterſchieden . Weil nun dieſe Nation nicht
allein blel ſchoͤne Zeug⸗Haͤuſer hat / ſondern auch den
fremden Reiſenden willig zeiget / iſt billtg / daß ich die⸗

ſelbigehier miteinbringe. Vor dieſem hatten alle ihre
Stũcke nach ihrer Groͤſſe/ beſondere Nahmen / als ber

Dragon 40 ſ̃ Paſſandea 8h
Dragon volant 32 ſh Pelican 615
gerpentin 24 ſh Sacre

Soulevrine Zz0fltß Sacert 4¹5
Paſſemut 16. ſh Faucon 2 15

Aſpic 12 h Fauconneau 2 l5
Demie Coulevrine 10 ſh Kibadeqvin 11

Oleſe ſind numehr WI90 umgegoſſen / und
0 Unt



12 I . Abth. l . Cap . von Stuͤcken
ſind gar wenig Stůcke mehr in Franckreichzufinden
die 40 . ſh ſchleſſen.

Heut zu Tag werden die bieces de Canon eingethel⸗
let in Alte und Neue .

Die Alten ſind folgende⸗
Le Canon de Franeè ſchieſſet z3.I ; / und iſt u. Fuß

6. Zoll lang/ mit ſammt der Traubel zu rechnen/ ohnge⸗
ſehr 1200 . Ih . ſchwer .

Der halbe Spaniſche Canon ſchleſſet 24 . lh / und iſt
lang 10. Fuß 11r. Zoll/ iſt bey 100 . J5 . ſchwer .

Der halbe FrantzoͤſiſcheCanon , oder die Couleyri⸗

ne ſchleſſet 16. Tb/ und iſt lang 10. Fuß 10. Zoll / ſchwer
hey 400 . lh .

Der Viertels Canon bon Spanien ſchleſſet 12. Ib .

iſt lang 10. Fuf oꝛ. Zoll / ſchwer beyz4oo . Th.
Der Frantzoͤſiſ. Viertels Canon ( oder die Batarde )

ſchieſſet s. dh / und iſt lang io . Fuß 72. Zoll / ohngefehr
1010 . Ih . ſchwer.

Das Mittel⸗Stück ſchieſſet4 dh / und iſt 10. Fuß 7.
Zoll lang/ und ſchwer 1300 . l5 .

Das kurtze acht⸗yfündige Stück haͤlt in der Laͤnge
2. Fuß 7. Zoll

Das kurtze bier⸗pfuͤndigeStück iſts. Fuß 62. Zoll
ang.

Enblich die Falconen und Faleonettenſind unter⸗
mit den Teutſchen einerley/ ſchleſſen bon

2. IP. biß auf ein 2. Iß / alſo daß man ſiezu dem groben
Geſchůtz kaum mehr rechnen kan.

Die

—ů—
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Die neuen Stucke ſind hinten in der Pulver⸗
Kammer rund / und wetter als an der Seele / daß ſie ei⸗

nes thells ſchienen unter die Kammer⸗Stüͤcke zuge⸗

hoͤren Jedoch well ſie eben ſo or dentlich in Franckreich
gebrauchet werden / wie die vorerzehlten / ſo bringe ich
ſie billig mit hieher .

Ihr Caliber iſt bon 24 . biß auf 4. lß / eben in der

Ordnung wie die vorigen/ aber hinten an dem Boden⸗
ſtück ſindſie biel dicker / hingegen wiederum biel kuͤr⸗

tzer .

Solchem nachiſt ber à. Canon , ſo 24 . dh ſchieſſet/
. Zoll 74. · Serupel weit in der Muͤndung / 6. Fuß .

Zoll o. Ser lang/ und wiegt an Metall zooo . ſh .

Der halbe Canon ,ſo 16. Ih . ſchieſſet ./ iſt 4. Zoll

1g· Ser . weit in der Mündung / 6. Fuß 2. Zoll 4. Scr .

lang / und 2200 . Ib . ſchwer .
Der Spaniſche Viertels Canon , ſo ia . lb . ſchieſſet/

iſt in der Muͤndung 4. ZollJ. Scr . weit / 6. Fuß 1. Zoll
3. Ser lang/ und 260o0 . Ih. ſchwer.

Das Acht⸗pfuͤndige Stück haͤltinder Mündung z.
Zoll 1. Scr . an der Laͤnge 4. Fuß n. Zoll 10. Ser . und
am Gewichte 2000 . ſh .

Endlich / das Vier⸗pfuͤndigehaͤlt in der Muͤndung
3. Zoll & Scr . an der daͤnge4 . Fußs . Zoll/ und an der
Schwere 600 . l5 .

Kden ale

Beylaͤuffig ſſt hier zu erinnern / daß die Frantzoſt⸗
ſche Artillerie iusgemein leichter iſt als die Teutſche /

deswegen aber keinesweges vor beſſer zu halten . Im
übrigen iſt das Gewicht in Teutſchland gar unter⸗
ſchiedlich / und alſo nichts gewiſſes davon zu ſpe⸗
gißcireg .

A 7 Da



4 I. Abth . Il . Cvom Zugehoͤr
Das ll . Capitel .

Von dem Zugehoͤr der Stuͤcke .

11 6% atänK50

Je Zugehoͤr der Stuͤcke koͤnnen in dreh
LCbaſſenabgetheilet werden . Die Erſte be⸗

greiffet die ſo zumdager / die Anderẽ ſo zurln⸗
terſuchung ; Die Drltte ſo zům Gebrauch des Stuͤcks

gehoͤren. Zu dem Lager des Stücks gehoͤren die La⸗
veten oder Stück⸗Gefaͤſſe ( Alfůͤt ) fammt deren Achs
und Raͤdern ( Rouage )/ Beſchlaͤge und Protzwagen
( Avantraln . ) Die Labeten ſind anders heſchaffen bey
den Stüͤcken auf Schiffen / wiederum an etlichen Or⸗
ten anders beij denen ſo auf Waͤllen ſtehen / ſonderlich
bey den Frantzofen / und anders dey den übrigen /
welche letzte Feld - Labeten koͤnnten genennet werden .

Bey allenArten iſt noͤhtig/ ſiemit groſſer aoouratez c
auszutheilen / indem daran zun gut ſchieſſen biel gele⸗
gen iſt . Die Waͤnde der Feld⸗Labeten ſollen ſo dicke
als die Kugel ſeyn / und mit 4 Riegeln (entretoiles )
alſo zuſammen gehaͤngt werden / daß das Stück be⸗

gbem dazwiſchen liege. Zuvborderſt ſind die Waͤnde

35/uater der Traubelz und zu hinterſt 2. Kugeln
hoch. Ihre Laͤnge betraͤget zum wentgſten Kugel⸗
dicken mehr aus / als diedaͤnge des Stuůcks. Dte Rader
dazu mit ihren Axen / muͤſſen ebenfals ihre gute Pro⸗
Portion hahen/ und zuſammen 9 Kugelnhoch ſeyn .

Die Beſchlaͤge beſtehen in eiſernen Bändern und Bol⸗
hen / die Labeten und Raͤderzu ſtaͤrcken / in eiſernen
Ringen und Hacken/ daß man beyderſeits das Ladzeug

gndiekgheten haͤnge / in Schienen um die Ru dͤer / b. ſw.
Hlezu

2
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der Stuͤcken. 11

Hiezu kommen die Pfannen / darinnen die Schild⸗
Zapfen des Stuͤcks liegen Places des tourillous ) / mit

ihrem Pfannendeckel ( Susbandes ) / Boltzen / welche
man Ruͤſſen⸗Naͤgelnennet / und an Ketten haͤngen⸗
den Keilen zum borſchlagen / ſo man Federn nennet /
( Contreheurtoirs . )

9 . 2 .

Der Protzwagen beſtehet in einer Axe mit

2. Rddern / welche etwas niedriger und ſchwaͤcher ſind
als die Stuͤck⸗Raͤder/ darauf wird die Lavete / durch
Huͤlffedesvoches imSchwant⸗Riegel / auf einer eiſer⸗
nen Spille befeſtiget / wenn das Stuͤck ſoll weit ge⸗

fuͤhret werden / damit es mit 4. Naͤderndetobeffter
fortkomme .

§. 3.
Die Schiff Laveten ſind kurtz/ und ohnge⸗

fehr wie die Morſer⸗Labeten geſtaltet / liegen auf vier
gleich groſſen ntedrigen Rollen anſtatt der Raͤder .Jaſt
eben dergleichen gebrauchen die Fꝛantzoſen zu den Stũ⸗
cken auf den Waͤllen/ welches billig zu loben iſt ; Zum
wenigſten ſolte man dergleichen in allen Feſtungen in

Vorraht haben / wo man Calematten und Keller hat /
daraus man die Stuͤcken ſchieſſet . Man kan zu ſolchem
Ende auchkurtze Labeten machen / ſo guf 2, hiedrigen
RNaͤdern liegen.

4 .
Wenn einem Vöͤchſenmeſfer ein Stuͤck

untergeben wird / muß er/ bie unten foll gewieſen wer⸗

den / fleißig zu ſehen/ ob irgend ein Fehler daran ſeyn
moͤchte/ welches genennet wird / ein Stuͤck viliren .

Hterzu ſoll er allezeit heyſich haben einen
87075Ack⸗



16 I. Abth . I. C. von Stüuͤcken . ꝛc.

Stück Qꝛadranten , Winckelhacken / Bleyloth / eiu
Richtſcheid / einen Hand⸗Circul und Kugel⸗Paſſer/
eine gantz kleine Handſaͤge/ eine Schnur / einen krum .
men Hacken / ein Wachs⸗Licht und einen Spiegel /
endlich auch etliche guteRaum⸗Nadeln / deren eine
unten eine Spitze / eineandere einen Hacken/ die dritte
eine Schraube haben / jede aber wenigſteus einen Fuß
lang ſeyn muß. Unter dieſem Geraͤhtekan er den Spie⸗
gel am erſten entbehren.

H. S .

Zu dem Gebrauch des Stuͤckes werden
trfordert eine Lad . Schauffel ( Lanterne „) welche
eben auch nach dem Caliber oder Kugel⸗Mapß fleißig
und genau muß eingetheilet werden / und zum Pulber⸗
elnladen gebrauchet wird / woneben loch blechene Ge⸗
faͤſſe erfordert werden / bon unterſchiedener Groͤſſe / de⸗
ren eines juſt ein Pfund Pulber / die andere mehr hal⸗
ten : Ein Setzkolben (Refouloir ) die Ladung auf ein⸗
ander zu ſtoſſen/ und ein oder zwey Wiſcher(Eecuvil⸗
lon ) Ferner eine Rugelprobe(Palleboulet) und ein
Barill⸗Faß / ſo an ſtatt des obern Bodens einen leder⸗
nen Beutel hat / den man auf und zuſchnüren kan / das
Pulber darinnen von Feuer ſicher zu haben . Hernach

die Richt⸗Keule / diehinten unter das Stuͤckgeſchoben
werden / wenn man es niedriger richten will . End⸗
lich ein Zunder⸗odergunten⸗Stock und einedade / wor⸗
innen ein Kugelzieher / Hammer / Zangen / Naͤgel/Lunten / u d. gl. aufbehalten wird .

Das
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Das II . Capitel .
Von Feuer⸗Moͤrſern und deren un⸗

terſchiedene Sorten.
§. 1.

Berhaupts iſt wol einem jeden ohne ferne⸗
re Beſchreibung bekannt / was eln Moͤrſer ſey/
Er beſtehet aberinsgemein aus zwey Theilen /

nemlich aus dem Obern / ſo der Lauff Volẽe, ) und

dem Untern / ſo das Rammer⸗Stuͤck genennet wird ;

begreiffet die zwey Thelle / ſo die Frantzoſen la Culalle

und le prémier Renfort neunen . Im Lauff oben iſt er

ſehr weit / gltichaus / und unten rund wie eine halbe ho⸗
le Kugel ; In der Kammer iſt er blel Enger und auf al⸗

lerley Weiſe geſtaltet . Denn Theils machen ſie eben

wle den dauff / gleichs aus und unten am Boden rund /
andere unterwaͤrts etwas zugeſpitzt/ noch andere unten

weiter als oben / und endlich audere wie ein Urin⸗Glaß
mit einem engen Hals und einem runden Bauch welche

wiederum auf zweyerley Weiſe kormiret werden / de⸗

ren eint die Frantzoſen Shambre eoncave , die andere

hambre en poire nennen / und vor allen andern For⸗

men aeſlimiren / wie ſie denn ohnfehlbar auch weiter als

die andern werffen / aber auch eher verderben / und mit

groſſer Behutſamkeit geladen ſeyn wollen .

9. 2. 1

Die Weſte des Lauffes wird nach dem

Stein⸗Gewichte eingertchtet / alſo daß ſie höͤthſtens /

doch gar ſelten ſteinerne Kugeln von 600 . lh / gemei⸗
niglich



niglich aber bon s0 . biß ꝛ00 . faſſen koͤnnen . Zu Ham⸗

burg ſtehetauf dem Wall einer ſo 400 . IB.wirfft / und
14000 . fh. wigt . Ste muͤſſen auch viel weiter ſenn als

eine Kugel dicke/ alſo / daß zum exempel ein Moͤrſer/
ſo juſt 200 . Th. werffen ſoll / die Mündung auf zꝛ . Ib .

haben muß . Oben iſt gemeinlglich das Retall den ſie⸗
benden Theil derMündung / unten aber bey der Kam⸗

mer einen dritten Theil der Muͤndung dicke an RMetall ,

Die groͤſte Tteffe desdaufs / ohne die Kammer / it zwey

Muͤudungen/ unddie kleineſte Tieffe des gantzes Moͤr⸗
ſers biß an den Mittel ' kunct , woraus dle Rundung

des Kammer⸗Bodens gezogen iſt / eben auch ſo biel. Ae⸗

curater leidet gegenwaͤrtiges Vorhaben nicht / die

Maſſe der Feuer⸗Moͤrſer auszufuͤhren. Bey denen

Frantzoſen findet man ſchwerlich Feuer⸗Moͤrſer die

uͤber i8 . Zoll / des Koͤnigl. Fuſſes / am Diameter der

Mündung haltemgegen ſolcheMündung haͤltderdauff
15 und die Kammer ein wenig mehr als 3. Die neuen

Moͤrſer in dem ſchoͤnen Zeug⸗Hauſe zu Berlin ſind

wegen ihrer guten broportion wohlzu conbderixen .

§. 3.
Die erſie Eintheilung der Moͤrſer kan wie⸗

derum ſeyn nach der Materie / indem die meiſten zwar

von Metail , viel aber auch bon Eiſen gegoſſen werden /
ſonderlich diejenigen die ſehr groß und zum Stein⸗

werffen gebrauchet werden . Jene nennen die Fran⸗

tzoſen deswegen faſt alleine Mortiers , dieſe Pierriers ,

Um Sparſahmkeitwillen / pfleget man auch in Feſtun⸗

gen / bey Belager ungen hoͤltzerne/ ambauff mit eiſernen

Ringen beſchlagene und in derKammer mit Metall ge⸗

fuͤtterte Moͤrſer / zugebrauchen . Zu geiten ſind auch

Bleyerne gebrauchet worden / die aber
en
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ſten danern . Man hat auch Moͤrſer gemachet/ daran

die Kammer ein ordentlicher und gantzer metallener

Moͤrſer geweſen / hingegen der Lauff ungeheuer groß
aus hoͤltzernen Taugen und eiſernen Reiffen / wieeine

Tonne / verfertiget / und mit ſamt ſeiner metallenen

Kammer in die Erde eingegraben und feſt vethammet
worden / aus denen man eine unglaubliche Menge

Steine aufeinmahl werffenkunte . Doch haben dleſe
Erd⸗Mortiersden Effect niemahls gethan / den man

des darauf gewendeten Zeit und Unkoſten wegen da⸗
bon prætendiret .

§. 4 .

Hiernechſt werden die Moͤrſer eingetheilet in

Schemmel und Laveten⸗Moͤrſer / und dieſe fer⸗
ner in ſtehende und hangende . Jene haben nur et⸗

nen feſten metallenen Fuf / der mit dem Moͤrfer an ei⸗

nem Stück gegoſſen iſt / wie kig I . Tab . II . Dieſe ſind

bey der Chur⸗Saͤchſiſchen Artillerie gar gebraͤuchlich .
Bey buſt⸗Feuern werden allezeit dergleichengebran⸗

chet. Man kan auch elnigermaſſen hieher rechnen dieſe⸗

nigen Moͤrſer/ dieauf den Bombardter⸗Saliotten ge⸗

brauchet werden . Die Hangenden haben an der Mit⸗
te / an beydenSeiten / eben wie die Stuͤcke/ Schildzapf⸗

fen / womit ſie auf Laveten aufgehaͤnget werden / wie

Fig .2. Dieſe ſind in Teutſchland die Gewoͤhnlich⸗
ſten . Die Stehende haben unten au dem Boden ſolche

Schildzapffen / womitſie auf einem Fuß oder auf Lahe⸗

ten ſo eingeſetzet werden / daß ſie ſich/ riean einem Ge⸗

winde / hinund her ſchieben laſſen / wie kig .3. Der⸗

gleichen findet man berſchiedene in den Niederlan⸗
den . In Frgzückreich ſind faſt keine andere ge⸗

bräuchlich.
5
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9. 5 .

Die Zubehoͤr/ ſo bey den Boͤllern oder

Moͤrſern gebrauchet werden / ſind guten theils eben

diejenige ſo oben bey den Stüͤcken erzehlet worden.
Ihr Lager anbelangend/ muͤſſen thre dabeten / wenn ſie
hangen / eine gewiſſe gute Proportion haben / damit

ſte ſtarck ſeyn und ohne Verruͤckung dem gewaltigen
Stoß widerſtehen koͤnnen. Auf Räder werden dleſe
Labeten gar nicht geleget / oder wenigſtens nur auf vier

gantz niedrige Rollen . Die Stehende erfordern die
Staͤrcke der babeten melſtentheils nur unten / daher
die Frantzoſenbloß gantz niedrigebapeten / jabißwetlen
nur Blocke dazu gebrauchen . Sie bedienen ſichauch
dazu kleiner bon Eiſen gantz gegoſſener Labeten . In
Holland ſind ſie geſtaltet wie die in der 2. kigur wel⸗
che leicht und beqbemer als dle Frautzöſiſchen ſind/ den
Moͤrſerallezeit in guter oßitur zu erhalten . Ins⸗
gemein werden die Mörſer⸗Labeten 2. Mündungen
hoch/ unten 42 lang / und 3. biß z . Mündung dicke⸗

Die kigur und Ausſchweiffung iſt willkuͤrlich / wenn
nur oben die gaͤngeder Labeten noch 2. Muͤndungen uͤ⸗

brlg behaͤlt. Damit alles deſto beſfer zu erkennen ſen /
habe ich die Verzeichnung alſo gemachet / als wenn die
vordere Wand der Laveken weggenommen waͤre/ daß
man alſo auch die fuͤnf Riegel / ſo da beyde Waͤnde zu⸗
ſammen haͤngen/ ( nemlich a. b .c. d. e. Fig. 3. ) am
Vordertheil ſehen kan.

6. 6 .

Die Schrauben ( Fig . 2 . und z. ) mit m. n .
angedeutet / werden zwar an wenigMoͤrſerngefunden .
Dem ohngeachtet ſind ſie gar nuͤtzlich ja nohtig dabey /

weil

DaeK.
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well dürch deten Huͤlffeein Mʒann den Moͤrrſer leichter
und accurater kan aufheben oder ſincken laſſen / als

ſonſt zwey nicht thun koͤnnen . Esiſt aber zu mercken/
daß die Art/ ſo in der 2 kig , vorgeſtellet worden /
weit beſſer iſt als die andere . In Franckreich hat ein

Florentiner , Nahmens betri , eine neue Art Moͤrſer

erfunden / daran bergleichenSchrauben wiederum auf

eine andere Art angebracht worden / wovon die Model -

len in dem Arſenal zu varis zu ſehen ſind Über dieſes

werden zu dem Richten derBoͤller/ inſonderheit gute
Inſtrumenta erfordert/ dergleichen ſind der Winckel⸗

hacken mit dem Bleyloth und Qradraaten , (ſiehe Tab .

I lit . n. ) welchen der berühmte Italiaͤniſche Mathema-
ticus (Toricelli ) rectificiret / da ſonſt die Gemeinen
gar falſch ausgethellet waren . Noch beſſer iſt das

anitzo in Franckreich wohldekannte laltrument , welches
Tab .II. Fig . 4. gar deutlich vorgeſtellet worden.

§. 7 .

Ubrigens ſind nicht allein Wiſcher / Setzer/
Brech⸗Eiſen und Kuh Fuͤſſe / Hebe⸗Baͤume/ Hand⸗

Circul , Taſter / Raum⸗Nadeln / Bleywagen/ Winden/
Beile / Schauffel und Radehauen / ſamt Zunder und

Lunten⸗Stoͤcken bey den Feuer⸗Moͤrſern eben ſo wol

als bey den Stücken / noͤhtig: ſondevn es werden auch

inſouderheit dabe erfordert Daͤmmehoͤltzer / Hand⸗

ſchlaͤgel/ Stell und Richt⸗Keile / gnugfamer Zeug dle

Kugeln zu verdaͤmmen/ ſtroͤherne / hoͤltzerneund Filtz⸗

Spiegel unter die Kugeln/ ( von denen unten ein meh⸗

rers folgen ſoll /) papierne oder leinwandenekatronen

zu den Ladungen/ haͤrene oder Schafffellene Decktn /
und braͤndigen Zunder / anwelchenletztern / an 05er
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derbunten / gewiſſe ( in paplerne Roͤhrigen geſchlagene )
Bräaͤndigen gebrauchet werden / welche biel gewiſſer
anzůnden/ indem ſie aus einem ſehr bruͤnſtigenPulber⸗
zeug gemachet werden / wovon unten ein mehrers bey
dem Bomben⸗Werffen wird gehandelt werden.

Das IV. Capitel .
Von Haubitzen und Kammer⸗

Stuͤcken .

§. 1.

Die meiſten machen einen Unterſcheid
zwiſchen den Haubitzen und Kammer⸗Stuͤ⸗

cken / und rechnen diefe zu den Stücken/ jene a⸗
berzu den Feuer⸗Mörſern . Solchergeſtalt haben auch
die Frantzoſen die acht Haubitzen oder Obus, (wie ſie
ausſprechenund beſchreiben/)welche ſie in der Bataille
vor Nervinde A. 1676 . erbeutet / unterdie Feuer⸗Moͤr⸗

ſer geſetzet. Sie bedienen ſich ſouſt ſolcher Art Geſchuͤtz
gantz nicht . Allein / es iſt biel ordentlicher unter dem
Nahmen Haubitzeineſonderliche Clallebon groben
Geſchütz zu macheu. Demnach wird ein Haubttz alſo
beſchrieben/ daß es ein kurtzes Stuͤck ſey / deſſen Seele
nicht durchaus gleich / ſondern nach Art der Feuer⸗
Moͤrſer / born welt / hinten aber wo das Pulber hin⸗
köwumt / welches die Kammer heiſſet / belenger iſt .

Auſſen haben ſte nur
zwey Theile / das Bodenſtuͤck/

an dem zugleich die Delphinen und Schlldzapffenge⸗
ſetzet werden Laund das Nundſtuͤck . Inne haben
ſie guch zwey Theile / den Lauff und die Rammer .

ο

Ee
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§. 2 .

Nach ihrem vornehmſten Nutzen ſind ſie

einzutheilen in Groſſe und Kleine . Jene kommen

den Feuer⸗Moͤrſern/ ſo wol an geſtalt der Seelen als

proportion , naͤherdenn den Stüͤcken . ( ſiehe Tab . III . )

Sie werden meiſtens in Feſtungen gebrauchet / und

nahe andie Oerter geſtellet wo ein Feind durchbrechen/
und durch Sturm einen Poſto zu erobern trachtet .

Dieſe werden insgemeln alleine Haubitzen . enennet/

Vor dieſem nenneten ſie die gar groſſen beſonders

ſcharffe Wetzen / dergleichen einer ziemlich verdorbẽ

und ohne Laveten auf dem Wall zu Braunſchweig /
von Ungeheurer Groͤſſe / lieget ; und zuKuͤrnberg

zwey / ſo nichtbtelkleiner / und annoch voͤlliggut und

montirt ſind / auf dem vordern Hoff des Zeug⸗Hauſes

ſtehen / woſelbſt innerhalb des Zeughauſes noch viel

Kleinere auch anzutreffen . Diejenigen aber / die au der

Müͤndung garklein ſind / und an Geſtalt der Geelen /

wle auch an der Proportion den Stůcken nͤͤher kom⸗

men als den Moͤrſern/ ldergleichen Lab. V. vorſtellet /
heiſſen insgemein Kammer⸗Stuͤcke. Ole Beſten
dieſer Art ſind / da die Seele erſt weit hinter geradaus⸗
gehet / hernach ſie allmaͤhligwie ein Zucker⸗Hut zuge⸗

ſpitzt . Der beſte Gebrauch iſt in dem Feld / Stein /
Hagel⸗Patronen oder Granaten unter des Feindes

Regimenter zu ſchieſſen.

In dem Zeug⸗Hauſe zu Dreßden ſind deren ber⸗

ſchiedene Sorten zu finden / unter denen etliche beſou⸗

ders den Nahmen Stein⸗Carthaunen haben/ well

ſie eine Kugel bon 48 . Ib.Stein ſchieſſen.
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93˙

Was ihre Proportion anbelanget / iſt
ſolche hin und wieder gar berſchieden : Doch werden ſie

am gewöhnlichſten nach Stein calibriret / wie die
Feuer⸗Mörſer / ſelten aber nach Eiſen wie die Stuͤcke.

Die Groͤſſe koͤnnen biß auf 100 . th . Stein gemacht
werden / im Lauff . biß Müuͤndung lang/ in der Kam⸗
mer K. Münd . lang / und 2 Mänd weit gemachet
werden . Die gar groſſen / die unſere Vorfaͤhrenge⸗
goſſen haben / und deren kurtz zubor gedacht worden /
ſind zu unbehůlflich / und bleiben deßwegen nur alletne
in den Zeug⸗Haͤuſern zur karitaͤt ſtehen / werden aber
nimmermehr nachgemachet werden .

Die kleine moͤgenbiß auf 24 . K. Steine kommen
vorn im Lauff7 . Münd . / in der Kammerzà . Muͤnd.
lang werden Dieſe Kammer iſt zuforderſt eine Muͤn⸗
dung weit / und alſo mit dem Lauff gleich/ hinten aber
bekommt ſie zur Weite nur z. biß z. Mündung

Sind demnach die Groſſen / ohnedie Traubel / ſo et⸗
ule Muͤndung lang wird /J . hiß 6. Dieſe nz. biß ir .
Mündungen oder 14. Kugeln / und mit der Traubel
188. biß 16. Kugeln lang.

H. 4 .

Weil es bey dieſem Geſchuͤtz vorneml ich
auf die Geſchwindigkeit des Gebrauchs mehr als auf
das gar accurat und gewiß ſchleſſen ankommt / haben
die ingenieur und Feuerwercker auf allerhand Erfin⸗
dungen gedacht / mit dem Laden und Abfeuern ge⸗ſchwinde fertig zu werden . Alle ſtimmen einmuͤhtig

daͤhin/
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dahin / daß man ſolle mit ordentlichen ( boraus dazu
verfertigten leinwandenen oder ledernen ) Patronen
ſchleſſen / dadas Pulber / dieVorpropfe und die Kugeln
oder den Hagel in einen Sack zuſammen gebunden o⸗
der genaͤhet ſind / daß man ſie mit einander einladen

kan. Allein hernach rathen einige ferner / daß man ſolle
die Kugeln durchloͤchert machen laſſen / wenn mit einfa⸗
chen vollen Kugeln ſoll geſchoſſen werden / und blechene
Roͤhren ſo lang als die Stuͤcke ſind / durch die Kugeln
biß mitten in das Pulber der batrons oder noch weiter

hineinſchieben / wohl befeſtigen / und heunach Lucker
mit Zůnd⸗Pulber oder RagbetenZeug biß boran be⸗

ſchůtten . Noch beſſeriſt es / wenn die Roͤhren/ ehe ſie
zufammen gebogen werden / innen mit Brantwein und

Teich von Pulver⸗Mehl ausgeſtrichen werden / oder
von oben biß unten mit einer Stopine durchgezogen /
( wovon unten ein mehrers / ) ſo lauffet das Feuer gautz
ſchuell hon oben biß in die batrone hinunter. Dieſe Pa⸗
trone kan man behende in ein Stůck ſchieben/ und bor⸗
ne an der Roͤhre anzuͤnden/ ſo folgen die Schuͤßgar
ſchnell hinter einander ( beſtehe Tab . IV. die Eig. Lit .
d e. Andere wollen lieber / man ſolle die Stüͤcke ſo zu⸗
richten / daß das Bodenſtuͤckſich hinten mit der Trau⸗

bel auszlehen / und leichtlich doch geheb und mit einer
Schraube wieder einſchieben / und uͤber dieſes mit ei⸗

nem bon oben durchgeſchlagenen Keil wiederum befe⸗
ſtigen laſſe . Solcher Bodenſtuͤcke ſolten zwey oder

drey/ juſt einerley Groͤſſe/ berhanden ſeyn/ welche alle
vornen wie Buͤchſen hohl waͤren/ daß ſich die batronen

hinein ſtecken lieſſen . Alſo koͤnnte man ſchleuntg ein
Bodenſtůck nach dem andern einſchieben / und gleich

darauf abfeuern. In dem Hannoveriſchen Zeug⸗
Hauſ : iſt dergleichen Stůͤck

3 beſehen. Noch 15955wollen
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wollen / es ſoll ein Zuͤndloch gerad hinten durch die

Traubel gehen / innen aber im Stüͤck noch ein wenig
wie eine metallene Roͤhre fortgehen / und an der Oeff⸗

nung um und um ſehr ſcharff ſeyn ( beſiehe kig . Lit . a.

Tab . IV . ) dazu gebrauchet man ordentlich und ge⸗

woͤhnliche Patronen von Leinwand / ( wie kig . b. Tab .

W. ) welche/ wenn ſie in dem StuͤckmitdenSetzkolben
angeſteſſen werden / gleich bon der ſcharffen Zuͤnd⸗
Roͤhre hinten durchbohret werden / ſo darf indeffen ein

anderer nur einZünderbraͤndigen durch die Zuͤnder⸗
Roͤhre hinein ſtoſſen und anzuͤnden/ ſo feuret die ba⸗

trone ꝗlſobald ab . Welche unter dieſen Manieren die

Beſte ſey / will ich einem jeden zu urtheilen anheim ſtel⸗
len . Ich hielte es mit der erſten Art / ob ſie ſchon die
koſtbarſte iſt / weil ſie ſich bey allen Stůcken gebraucheit
laͤſfet. Von der letzten Art ſoll ſich ein Stůck in dem
Nůrnb erger Feug⸗Hauſe befinden/ ichhabe es aber

nicht koͤnnen zu ſehen bekommen / und weiß nicht ob es

nicht gezeiget wird/ eineheimniß daraus zu machen/
oder oh der Bericht falſch iſt .

H. 7 . 5

Die Zugehoͤr dieſer Geſchuͤtze iſt eben wie
bey den Stücken und Feuer⸗Moͤrſern . Die Labeten

und Raͤder bekommen eben die Geſtalt / auch eben

ſolch Beſchlaͤg wie bey den Stuͤcken /allein ſie muͤſſen
ſich der Laͤnge nach/ in der Eroportion zu dem Rohre
ſchicken/ ſo ſie tragen

ſollen .

H. 6.

Auſſer ordentliche Arten von Stuͤcken / ſo
Unter bisher erzehlten Sorten nicht gaͤntzlich wüter

ſe !
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begriffen werden/ ſind gar verſchiedener Arten . Eini⸗

ger Weiſe moͤchten darunter gezehletwerden / die anle⸗
ho in Franckreich faſt ordinairen Stücke bon der neuen
invention , welche oben Cap. 1. §. 7. ſind beſchrieben
worden / und Tab. VII. Lit. A. vorgeſtellet ſind . In
dem Dreßdniſchen Feug⸗Hauſe findet man unter
andern / wie ſchon oben gedacht / ein Stuͤck deſſen Seele
oval rund iſt . Eben daſelbſt iſt auch ein Stuͤckzu
ſehen / ſo drey Seelen hat / und alſo drey Kugeln auf
einmahl ſchieſſet. In dem Wolffenbuͤttelſchen
Seug⸗Hauſe ſind zwen Stuͤcke bon ungemeinerGroͤſ⸗
ſe von Eifen geſchmiedet . Sie ſind laͤnger als die

ordinaire Proportion der Schlangen mit ſich bringet/
und ſchieſſen bey 24 . Ih . Eiſen / daher die ungemeine
Goͤͤſſe dieſer Machinen leicht abzunehmen iſt . Es iſt
auch zu Lyon in Franckreich ein doppeltes zuſammen⸗
gewachſenes Stuͤck / oder ein Zwilling gegoſſen wor⸗
den / aus deſſen zwey Laͤuffen man mil einem Schuß
eine ſehr lange eiſerne Stantze ſchieſſen kan / welche
wenn ſie aus dem Stuͤck kommet / in ihren Gewinden
ſich ausbreiten / und alſo nach der abeer hinfahren / und
unter Trouppen Soldaten / oder an Falliſaden groſſen
Schaden thun ſoll . Dieſe Stangen beſtehen aus drey
Stuͤcken / ſo mit Gewinden in einander gefüget ſind .
Das mittlere Stůck iſt ſo lang/ als die Weite von der
Mitte einer Muͤndung biß zu der Mitte der andern :
Die andern beyde ſind eben ſo lang als das Rohr oder
die Seele des Stücks . Man findet auch Stuͤcke die
aus zwey abgeſondertenTheilen beſtehen die man uͤber
einander ſchieben kan . Aber alle ſolche Dinge ſind

0 9 Curis ſitdt dienlich / als zu eruſtlichemGe⸗
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Das V. Capitel . ,
Von Petarden .

§. 1,

Jewohl die Petarden jetziger Zeit gar
ſelten mehr gebrauchet werden / findet man ſie
doch in den Zeug⸗Haͤuſern/ und ſoll demnach

ein curieuler Paflagirer billig wiſſen / auch bon dieſen

etwas verſtaͤndiges zu reden . Derowegen will ich
etwas weniges hierbon ihrer Proportion und Con⸗

ſtruction gedencken. Es ſind die betarder ohngefehr
wie dle Mörſer geſtaltet / darinnen die Apotheker und

Drogutſten ihre Materialien ſtoſſen/ ohne daß ſie innen

am Boden rund ausgehoͤhlet ſind . Oben an der

Můndung ſind ſie am důnneſten von letall und haben
einwaͤrts einen Faltz / darein ein runder Deckel kan

geleget werden . Hiugegen amBodenſind ſie dicke/
doch ſdllen ſie leichtlich uůͤber5o. I . nicht wiegen / wo⸗

von hernach die Urſache ſoll gemeldet werden Mitten

in dem Boden gehet ein enges Loch durch / und an ſtatt
zweyer Handheben / ſo ſonſt an Moͤrſern ſind / werden

an Petarden mteiſtens 4. erfordert / 1 V.

Fig . 1. 2. 3. Der Innhalt muß ſo groß ſeyn / daſf
da 2. 3. biß 4. B. Pulber hinein gehen . Das Metall

woraus ſie gegoſſen werden / mußrecht gutund zaͤhe
ſeyn. Etliche Kustores haben ſie in Form der Glocken

15 ſind aher vor ſo gut und probat nicht zu
alten .

4 25

H. 2. x

Ferner gehoͤren zu einer Petarde zwey ſtar⸗
ckt
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cke Dielen/ eine gebiert/ etwa . Elle lang und breit /
wie die Dlele a. b. e. d. Fig .4. Die andereſchmal
und lang/ wie a b. Fig . 3·n . 1. und ꝛ. und 2. biß z.

Zoll dick / welche Matrilbretter genennet werden.

eitten darinn wird ein runder Platz bis Za4 Zoll

ausgehöͤlet/ ſo groß daß die betarde mit der Mündung

juſt kan eingeſetzet werden . Wenn nun die Handheben
der betarde Schrauben⸗Loͤcherhaben / wie die Fig. z.

und 4 müſſen auch um den ausgeſchweiffeten Platz

des Matrilbrets auch vier gefuͤtterteSchrauben⸗Loͤ⸗
cher ſeyn / die mit denen an den Handheben zu treffen .

Sonſt ſind an ſtatt dieſer Schrauden⸗Loͤcher/ Hacken

oder Klammern . Weiter müͤſſen zwey Loͤcher / in dem

Matrilbret / wle p und g. kig . 4. ausgeſchwetffetwer⸗
den / daß wenn das Mateilbret an eine Wand aufge⸗

haͤnget wird / es mitHoͤltzern feſt koͤnne angeſpreiſſet
werden : doch werden biel Matrilbretter gefunden/ an

denen dieſes nicht iſt /und die deswegen nicht alſobald

bor unvollkommen zu halten ſind . Endlich wird oben

daran ein ſtarcker Ring angemachet / und anf der an⸗

dern breiten Seite / ereutzweiſe ein eiſern Band auf⸗

geſchmiedet .
3 .

Ferner werden bey einer Petarde erfordert

Brand⸗Kooͤhren / die man oben durch das Boden⸗

Loch ſtecken und einſchrauben oder eiunoͤhten koͤnne/
eben wie bey den Granaten . Hernach runde Filtz⸗

Spiegel / das iſt aus groben Filtz geſchnlttene runde

Teller / die ſich oben in die Petarde einſchicken. Denn

ein bleyerner Deckel der juſt in den obern Faltz der

Petarde einpaſſe und ſie als ein Deckel verſchlieſſe / der⸗
gleichen in derz kig v. ꝛ. bey m. n. mit dem puncdir .

B 5 ten
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ten länglichtenViereck angedentet iſt . Ferner ſlarckeSchrauben in die Handheben / oder an deren ſtatt ſtar⸗cke lederne Riemen .

§. 4.
Der Gebrauch iſt dieſer : Wenn in einem

nit Mauren umgebenen Staͤdtgen / ſo ſich wehrenwill / eine Partheh / die keine Stucke hey ſich hat / boſlozu faſſengedencket / wirdeine betarde mit Pulherge⸗laden/ ( wie unten mit mehrern wird geſaget werden / )Auf das Matrilbret mit Schrauben oder Riemen ſtarckbefeſtiget/ zuNachts bon dem Eetardirer , unterm Ge⸗leit etlicher Soldaten / in einer Stille uͤber den rabengebracht / und an das Thor mit Schrauben angehaͤn⸗get / mit hoͤlcernen Riegeln wohl angeſpreiſſet / unddürch ein langſames Feuer augefeuert / ſo gehet nacheller geſetzten Zeit das Pulher an und ſchlaͤget dasThor in ſtuͤcken/ daß die darauf wartende Parthey mitMacht hinein dringenkan . Durch Huͤlffedes langenMatrilbrets kan man auch an Palliſaden eine Petardefeſt quhaͤngen / und deren einen gutenTheil auf ein⸗mahl nitt uͤbernHauffen werffen. Es gehet aber uͤberallgar gefaͤhrlich zu / und kommen lwenig Petardirer wie⸗der / daher man letziger Zeit lieber andere Mittel ſu⸗
chet/Thore/Fallgattern/ Schlagbzͤumeund Palliſa⸗den auf die Seite zu ſchaffen.

§. 5 .
Es ſind auch einige bedachtgeweſen / petar⸗den zu erfinden/ die man wider die See⸗Raͤuber ge⸗brauchen konnte/ dergleichen iſt in kig . Z. Tab . V. durchIt

ei⸗
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